( WICHTIG: ABDRUCK DES NACHFOLGENDEN INTERVIEWS HONORARFREI NUR UNTER DER BEDINGUNG, DASS DIE TOURDATEN 2008/2009 DES RUSSISCHEN STAATSBALLETTS SOWIE DER NAME DES AUTOR (THOMAS HAMMERL) ABGEDRUCKT UND UNS (Hammerl Kommunikation, Lessingstr. 12, 86159 Augsburg) UNAUFGEFORDERT EIN BELEGEXEMPLAR ZUGESCHICKT WIRD!

Interview mit Wjatscheslaw Gordejew zum 20-jährigen Jubiläum des Russischen Staatsballetts während der Deutschlandtournee 2008/2009
?: Seit 20 Jahren kommt das Russisches Staatsballett alljährlich auf große Deutschlandtournee und ist bei diesen Gastspielen vor insgesamt über einer Million Besucher aufgetreten. Wie erklären Sie, der im Jubiläumsjahr seinen 60.Geburtstag feiert und 2007 für seine „Verdienste um das Vaterland“ ausgezeichnet worden ist, sich den lang anhaltenden Zuspruch des deutschen Publikums?

Gordejew: Das Russische Staatsballett, welches weltweit zu den besten Ensembles in seinem Genre zählt, ist für seinen hohen Standard berühmt. Diesen zu halten und unseren guten Ruf zu bewahren, dafür tun wir sehr viel. Unser Prestige basiert auf erstklassigen Aufführungen, einem breit gefächerten Repertoire sowie hochtalentierten jungen Tänzern, die vom Ballett besessen sind und stets das Maximum geben. Dazu kommt eine sehr präzise Organisation im gesamten Ablauf. Absolute Disziplin hat dabei Priorität. All das weiß das deutsche Publikum, das sich aufgrund der allgemeinen Bildung gut im Ballett auskennt, sehr zu schätzen. Dies sehen wir daran, dass es uns schon so lange die Treue hält! Danke dafür.
?: Wenn Sie diese zwei Jahrzehnte überblicken, an welche außergewöhnliche Tournee-Erlebnisse hierzulande erinnern Sie sich?
Gordejew: Jede Tournee ist ein besonderer Event für uns, auf den wir uns so gut wie möglich vorbereiten. In den zwei Dekaden hierzulande gab es für mich allerdings  drei wirklich herausragende Momente: Erstens, als wir das ‚Goldene Ticket’ für mehr als 100.000 verkaufte Eintrittskarten während einer Gastspielreise erhielten. Zweitens, die Auszeichnung „Herausragende Aufführung des Jahres“ für die Premiere des Balletts „Dornröschen“. Und drittens, als ich hier zum „Besten Choreograph des Jahres“ gewählt worden bin. 
?: Das Russische Staatsballett ist das am längsten bestehende und kontinuierlichste Beispiel deutsch-russischer Kulturarbeit. Wie war das 1988 und was hat sich seitdem geändert?
Gordejew: Unabhängig davon, dass wir von Anfang an sehr erfolgreich gestartet sind, entdeckten uns die Ballettfans damals. Wir, ein neues Ensemble aus Russland, dessen Herkunft bereits hohes künstlerisches Können garantiert. Mittlerweile kennt man uns und wir haben unser Publikum, von dem viele Besucher alljährlich wiederkommen oder uns oft bei mehrere Tourneestationen sehen wollen. 
?: Angeregt von dem konstanten Erfolg des Russischen Staatsballett geht inzwischen eine Handvoll von Ballett-Truppen mit teilweise täuschend ähnlich klingenden Ensemblenamen und einem identischen Programm parallel zu Ihnen auf Deutschlandtournee. Warum unternehmen Sie nichts gegen diese Kopisten und wie kann der ballettinteressierte Konsument die Spreu vom Weizen trennen?
Gordejew: Dazu muss ich etwas weiter ausholen. Bereits in der Perestroika-Phase und dem folgenden Zusammenbruch der Sowjetunion wurden viele Kontrollstellen, welche bis dahin bei uns für die Auswahl und Qualität der Tournee-Truppen zuständig waren, geschlossen und es entstanden eine Menge kleiner privater oder halb-privater Ballettensembles, die international in Erscheinung traten. Sie bestehen aus Tänzern, die alles andere als die Besten sind und zum Teil nicht einmal eine klassische Ausbildung haben. Sie gehen mit populären Ballett-Programmen auf Tournee. Das Zusammenspiel aus Werbung, dem Namen Tschaikowsky und der Marke „Balletttruppe aus Russland“ reicht oft für ein „Ausverkauft“! Bislang sind gar mehrere Ensembles mit fast identischen Namen und denselben Programmen zeitgleich unterwegs. Dort die Spreu vom Weizen zu trennen, sprich den Unterschied zwischen Profis und Amateuren zu erkennen, ist für den Interessenten sehr schwierig. Auch das Russische Staatsballett muss sich mit solchen Kopisten herumärgern, von denen 2007/2008 einer unseren Markennamen minimal abgeändert und zudem in der Werbekampagne einen leicht zu verwechselnden Schriftzug verwendet sowie gleichzeitig das gleiche Programm aufgeführt hat. Weil aber in Russland der Gebrauchsmuster- und Markennameschutz noch nicht so ausgefeilt ist wie hierzulande, gibt es deswegen Ärger. Wir sind aber zuversichtlich, dass die Gerechtigkeit siegt!
?: Was unterscheidet das Russische Staatsballett von der Konkurrenz oder, anders gefragt, worin begründet sich der Erfolg des Ensembles, dessen Leitung Sie 1984 übernommen haben?
Gordejew: Das Russische Staatsballett existiert heuer seit einem Vierteljahrhundert und folgt so einer eigenen Tradition. Sie wiederum basiert auf der jener russischen Choreographie, welche 300 Jahre alt ist. Frisch bleibt die Truppe dadurch, dass alljährlich neue, junge Tänzer zu uns stoßen, welche Absolventen der besten russischen Schulen und Akademie für Choreographie sind. Sie werden kontinuierlich fortgebildet und können deshalb nach der zeitlich begrenzten Karriere eines Tänzers als Ballettlehrer weiterarbeiten. 
?: Die Ballett-Literatur ist äußerst vielseitig. Warum führt das renommierte Russische Staatsballett in Deutschland überwiegend die selben zwei Stücke, „Schwanensee“ und „Nussknacker“, auf?
Gordejew: Das ist nicht wirklich einfach zu erklären, da unser Repertoire höchst umfangreich ist und aus über fünf Dutzend Stücken besteht. Aber manche Ballette sind, was die Größe der Bühne und andere technische Voraussetzungen anbelangt, sehr schwierig umzusetzen. Zudem wollen viele Interessenten eben gerne etwas sehen, das allgemein bekannt ist. Da ist es naheliegend, dass zur Weihnachtszeit „Nussknacker“ und „Schwanensee“ gefragt sind. Nichtsdestotrotz möchten wir das Publikum gerne auch für „Dornröschen“, „Giselle“ oder eine Ballett-Gala begeistern.
?: Inwieweit kann über die Jahre die Choreographie von Ballettklassikern geändert werden oder sind dort die Grenzen der Neuinterpretation extrem eng gesteckt?
Gordejew: Das alles entscheidende Elemente in der Aufführung eines Klassiker ist die Perfektion der Performance. Es geht hier nicht nur darum, ein Stück zweier großer Künstler – eines Komponisten und eines Ballett-Meisters – zum Leben zu erwecken, sondern auch um ein Meisterwerk, das die Zeit überdauert hat und einen ganz eigenen Stellenwert besitzt – weltweit! Jede Generation von Tänzern wird dieses Stück ohnehin auf seine ganz eigene Art interpretieren, während es dabei das ursprüngliche choreographische Grundschema bewahren sollte. So haben die Tänzer der Gegenwart im Vergleich zu denen der Vergangenheit ganz andere körperliche Fähigkeiten – sie sind perfekter und auch die Art der Balletttechnik ist viel komplizierter. Wenn all diese Neuerungen den Stil und die Seele des Stückes nicht beeinträchtigen, dann sind sie von höchstem Nutzen!
?: Begeistert das Klassische Ballett von Natur eher nur ein ganz junges und eher älteres Publikum oder können dafür auch Jugendliche, die in einer HipHop- und Techno-Welt leben, interessiert werden?
Gordejew: Ich bin der festen Überzeugung, dass Ballett sich jedem erschließt, der empfänglich ist für Schönheit. Wer sich zum Beispiel von Märchen verzaubern lassen kann, für den werden sie in einer Ballettaufführung Wirklichkeit werden. Dem nicht genug, denn die Ballettkunst ist sehr unterschiedlich. Dazu gehören Tragödien wie „Othello“ oder „Romeo und Julia“ (Shakespeare) ebenso wie Melodramen oder auch Stücke, bei denen gelacht werden kann. Aber was für mich von großer Bedeutung ist, dass der Fan von HipHop oder Techno, zumindest Namen großer Komponisten wie Brahms, Beethoven, Händel, Rachmaninow oder Rimsky-Korsakow kennt.
?: Können Sie in einem Satz die Faszination am Ballett umreißen? 
Gordejew: Ballett vereint das Zauber- mit dem Traumhaften.
?: Viele Eltern schicken ihren Nachwuchs von klein auf an in Ballettschulen. Welche Tipps haben Sie für den Nachwuchs parat, sprich, nach welchen Gesichtspunkten sind Studios auszuwählen, wie Kinder diesbezüglich zu fördern und woran ist die Begabung zu erkennen?
Gordejew: Ob ein Kind Talent für Tanz hat, das muss der Lehrer in der Ballettschule feststellen. Kriterien sind in jedem Fall eine schöne Körperlinie, gute Sprungkraft und elastische Muskeln, welche dem Körper die erforderliche Flexibilität ermöglichen. Ferner wichtig: musische und künstlerische Anlagen sowie gute Koordination. Diese Anlagen sind nicht unbedingt gleich alle auf Anhieb ersichtlich. Es gibt etliche Fälle, wo sich aus zuerst abgelehnten Kandidaten richtige Ballettstars entwickelt haben – natürlich war es auch umgekehrt so, dass sich vermeintliche Talente als ungeeignet für eine professionelle klassische Ballettlaufbahn erwiesen haben. Man sollte sich immer das Eine vor Augen führen: Ballett ist ein Synonym für extrem harte Arbeit! Nur die, die davon wirklich besessen sind, werden die erforderlichen Resultate erzielen. Ob das schlussendlich klappen wird, daran hat sicherlich auch der richtige Lehrer oder Trainer großen Anteil.
?: Was zeichnet für Sie überdurchschnittliche Ballett-Tänzer aus?
Gordejew: „Ein Prozent Begabung und 99 Prozent harte Arbeit, also Schweiß“. Diese Feststellung, mit welcher der berühmte Komponist Peter Tschaikowsky sein Ausnahmetalent erklärte, hat auch in diesem Fall Gültigkeit. 
?: Wie wird man Mitglied im Russischen Staatsballett und hat auch ein Deutscher dazu die Chance?
Gordejew: Das Russische Staatsballett war schon immer eine internationale Truppe. Mitglieder kommen unter anderem aus Korea, Australien, Japan, Amerika, der Mongolei. Viele von ihnen haben internationale Ballettwettbewerbe gewonnen. Wir sind offen für alle, welche in der Tradition der russischen Schule des Klassischen Tanzes stehen und für die Ballett der Lebensinhalt ist. Insofern sind natürlich auch Tänzer aus Deutschland willkommen, wenn sie die genannten Kriterien erfüllen.
?: Wie sieht der Alltag eines Tänzers des Russischen Staatsballetts aus?
Gordejew: Der Tagesablauf unserer Balletttänzer ist so wie der von Tänzern in anderen Ländern auch. Die jeweilige Ballettklasse startet jeden Tag um zehn oder elf Uhr und dauert ein- bis eineinhalb Stunden. Nach 15 bis 20 Minuten Pause geht es mit den Proben los, die unterschiedlich lange sein können. Vor einer Premiere können das leicht mal fünf bis sechs Stunden sein. Proben von Solotänzern und die des gesamten Ensembles wechseln sich dabei ab. Am Tag einer Aufführung sind die Tänzer drei Stunden vor der Show am Gastspielort. Anschließend proben sie, werden geschminkt, ziehen ihre Bühnenkleidung an. Da Moskau eine Großstadt ist, kommen unsere Tänzer in der Regel zwischen 23 Uhr und Mitternacht nach Hause. Am nächsten Tag geht das Ganze dann wieder von vorne los und so weiter. Neben ihrem Ballettstudium sind viele Tänzer auch noch an einer Uni eingeschrieben, was ihren Alltag nicht einfacher macht. Aber für gewöhnlich beklagen sich Balletttänzer nur sehr selten, weil sie solch einen Alltag gewohnt sind und dadurch sehr gut organisiert sowie zielbewusst werden. 
?: Das Russische Staatsballett ist weltweit auf Tournee. Wie unterscheidet sich das deutsche Publikum von dem in anderen Ländern?
Gordejew: Die Deutschen, wenn man das pauschal überhaupt so sagen kann, applaudieren oder stampfen mit den Füßen, wenn ihnen gefällt, was sie sehen. Die Briten dagegen sitzen während der ganzen Aufführung mucksmäuschenstill da und klatschen nur am Schluss. Italiener dagegen lassen sich zu spontanen Reaktionen hinreißen – egal, ob positiv oder negativ. Ballettfans in Moskau unterstützen die Tänzer mit Applaus oder sogar Ovation auch mitten in einer besonders gelungenen Vorführung. 

?: Sie selbst sind seit März 2007 städtischer Abgeordneter in der ersten Volkskammer des Parlaments der Russischen Förderation, der DUMA. Seitdem bekleiden Sie beim Russischen Staatsballett den Rang des Chefchoreographen, während ein Anderer zum Künstlerischen Direktor ernannt worden ist. Wie haben Sie Ihren Nachfolger ausgewählt?
Gordejew: Vorneweg zur Erklärung: Bei uns ist es durch das Gesetz verboten, gleichzeitig der DUMA anzugehören und Künstlerischer Direktor des Russischen Staatsballetts zu sein. So musste ich mich entscheiden, wenngleich ich nicht wirklich eine Alternative hatte. Die Wahl als mein Nachfolger in der genannten Position fiel auf Yury Burlaka. Wie ich ist auch er Absolvent der Moskauer Ballett Akademie. Wir hatten beide sogar denselben Lehrer. Yurys Leben ist eng mit dem Russischen Staatsballett verknüpft. Nach seinem Akademie-Abschluss wurde er dort führender Solo-Tänzer und für sein außergewöhnliches künstlerisches Können mehrfach von der Russischen Regierung ausgezeichnet. Er, der zudem an der staatlichen Ballett-Akademie in Moskau unterrichtet, weiß um die Tradition des Russischen Staatsballetts, kennt es inn- und auswendig. Was er jetzt noch lernen muss, ist die Erfahrung als Direktor des Hauses. Aber ich unterstütze ihn dabei nach Kräften. Leider verlässt er uns jedoch in absehbarer Zeit, da er 2009 Künstlerischer Direktor des Bolshoi-Balletts wird! 
?: Haben Sie als Politiker direkten Kontakt zu Dimitrij Medwedew sowie dessen Vorgänger Wladimir Putin und wie ist Ihr persönlicher Eindruck von den Machthabern in Russland? 
Gordejew:  Die Aufgaben eines städtischen Abgeordneten wie mir, der in der DUMA für Moskau zuständig ist, unterscheiden sich von denjenigen, die dort mit Landesaufgaben betraut sind. Wir müssen viel koordinieren und städtische Belange der Metropole mit landesweiten Belangen zusammenbringen. Da liegt es auf der Hand, dass wir in engem Kontakt zur Führungsebene stehen. Was diese betrifft, so möchte ich Folgendes sagen: Russland hat lange auf seine jetzige Spitze gewartet! Sie verdient unser ganzes Vertrauen und unsere Hochachtung. Ihre Ziele sind klar, edel sowie sinnvoll und werden auf einem Weg, der konsequent und effektiv ist, erreicht werden. Was ihre persönlichen Fähigkeiten betrifft, so sind diese Personen energisch, aber auch ausgeglichen vom Naturell. Sie haben ein Gespür für das, was zum jeweiligen Zeitpunkt richtig ist, lieben ihr Land und besitzen die Fähigkeit, das Prestige von Russland auf internationaler Ebene zu steigern. 
?: Zum Abschluss noch eine Frage zur Deutschlandtournee 2008/2009 des Russischen Staatsballetts. Wird den Besuchern anlässlich der Jubiläumsgastspiele etwas Besonderes geboten?
Gordejew: Wir würden gerne ein Art Festival auf die Beine stellen, bei dem all jene Stücke, welche wir in den zwei Dekaden hier auf Tournee gezeigt haben, aufgeführt werden. Das ginge natürlich nur im Rahmen einer sehr groß angelegten Gastspielreise. Aber: Wer weiß, was die Zukunft bringt? Vielleicht kommen wir demnächst mit einem ganz neuen Ballett, welches wir unseren deutschen Fans dann zeigen werden. 
